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maft würbe jerfcbmettert. 25a« Sffiibberjchlff SRanaf*
fa« traf ihn unterhalb ber ©tftctpforten unb machte

Ibm ein Socb »on 7 gufj Sänge unb 4 3oü SBreite.

25lefelbe geuerprobe hatten bie anbern 25ampf=
fchijfe unb Äanonenboote ju befteben unb nur brel

brangen nicht burch: ber 3ta«ca, welcher einen ©chufj
In ben 25ampffeffel erhielt; ber Ätnnebec, ber an
ber Äette ftcb »etftng, unb bfe Sffiinona, welcbe ju=
rücfweicben mußte. 25ie fonföberirte glotiüe würbe
»oüftättbig jerflört. 3bv £>auptboüwerf, ber gcpan*
jerte SRanaffa«, war an'« Ufer getrieben unb burch
bie SBreitfeiten be« SRiffiffippi ju einem ©leb ju*
fammengcfcbofTen worben. ©eine SBemannung rettete
fich an'« Sanb; ba« ©cbiff würbe geentert unb in
Sranb gcflecfr, e« trieb bann ben glufj hinunter unb
flog in bie Suft. 3»»lf gahrjeuge »on ber fonfö=
berlrten glotiüe waren »erfentt ober »erbrannt.

Äommanbant SBörter, welcber ba« SBombarbement

unterhielt, wäbrenb garragut bie 25urchfabrt erjwang,
fagt »on bem ©cblufj be« ©efeebte«: „©« würbe
mir berichtet, ber berübmte SBtbber SRanaffa« rücte

herau«, um un« anjugreifen, unb in ber Sbat, ba

War er, bem SHnfchein nach bem Ufer entlang bam=

pfenb, bereit auf bie webrlofen «Bombenfcbfffe ju
ftürjen; boch leb entbeefte balb, bafj er nlemanb
mehr fchaben tonnte, ©r fing an, SRaucb au« ben

©tücfpforten ober anbern Söcbern au«jufpeien; er
brannte unb fing an, ju flnfen. ©eine Äamine
waren »on ©cbüffen »trbrebt unb burchfiebt, feine

Schale war ganj jerfchlagen. ©r war offenbar burch
ba« ©efchwaber unferer ©cbiffe, wie fte bfnauffufi5

ren, fo übel jugeriebtet worben. 3* »erfuebte ibn
ber SRerfrc ürbigfett wegen ju erhalten, Inbem ich efn

Slnfertau um ihn legen unb Ihn am Ufer befeftlgen

llefj, aber taum war ba« gefebeben, fo erplobirte er
mit bumpfem Änaü. ©ein einjige« ©efebüft fiel
herau«; er fpie glammen burch feine SBuglücfe, wie
ein befeelte« Ungetbüm, ba« Sffiaffer fcblug über Ibm

jufammen unb er war »erfebwunben.

„25ann fam ein brennenber 25ampfer; nach ihm

jwei anbere, btennenb unb ben glufj herab treibenb.
25en ganjen glufj hinauf fehlen überaü ba« geuer

ju würben, unb wfr nahmen an, bafj unfer ©e*
febwaber bie gahrjeuge »erbrenne unb jerftöre, wie fie

corbeifuljren. 25er Slnbllcf biefer nächtlichen ©chlacbt

war furchtbar großartig. 25er glufj war erbeut burch

glöfje, bie mit gichtenbünbeln gefüttt waren, unb
bie ©cbiffe fchienen budjftäbllcb In glammen ju
fechten."

Um 5 Uhr enbeefte ber ©at)uga bat Sager be«

SRegimente« Sbalmette auf bem rechten glufjufer unb

jwang ba«felbe jur Uebergabe. 25le Selegrapben=

bräbte würben abgefebnftten, bie glotte fuhr aufs
wärt« gegen Sleu=Drlean« unb Begegnete brennenben

SBaumwoüfchlffen. 25rel3Reilen unterhalb ber ©tabt
traf man auf bie Batterien ©jalmette, bfe mit 20

©efchüften armirt waren. 25er ©atyuga hielte eine

Sffieile aüeitt ihr Äreujfeuer au«, aber al« ber |)art=
forb, Sßenfacola, SBrooflt)n unb anbere ©cbiffe heran«

gefahren waren, gaben fie ben Satterlen einen fol«
chen |)agel »on £ohlfugeln, ©hrapnel« unb Aar»

tätfehen, bafj bie SRannfcbaft »on ben Äanonen lief.

„25le gort« waren jum Schweigen gebracht, unb
Wat noch laufen fonnle, entlief nach aüen SRicb«

tungen."
garragut berichtet, baß wir wegen ber 8angfam=

feit einiger gahrjeuge unb wegen unferer mangel-
baften Äenntniß bc« ©tromefl ben „englifeben @pa=

jitrgang" erft um 10 Ubr 30 SRin. Sßormlttag« am
25. erreichten. 25och hatte er ben ganjen SRorgen

genug 33eweife gefehen »on bem ©ebreefen, ber bfe

Seute in 5Reu= Drlean« erfafjt Ijätte. SRit SBaumwoüe

belabene ©chlffe fchwammen brennenb ben ©trom
herab, unb bamit 3lrbeit«werfjeuge jeber Slrt, wie

man fle auf @<bfff«merften braucht. 25ie 3«ftötung
»on (Sigentbum nahm einen furchtbaren SRaßftab an.
25fe 8c»<$e (©chlfflänbe) »on Sieu=Drlean« War nur
eine ©jene ber SBerwüftung. ©egelfcbiffe, 25ampfer,
SBaumwoüe, Äoble, aüe« bilbete einen einjfgen geuer=

herb, unb man rechnete e« ber ©efchictlicbfeit ber

Union«erpebitlon hoch an, wenn e« Ibr gelingen
foüte, biefen fchwfmmenben Sranb ju »ermeiben.

Sil« Sooefl fab, wa« bei ben gort« gefebeben war,
galoppirte er nach Sieu=Drlean«. <Sr befahl, baß

bfe fianbbefefifgungen Ihren Sffiiberftanb bi« auf«
Sleußerfte fortfeften foüten; aüein ba« Sffiaffer im
gluß war fo hoch, baß bie Ärieg«fcbiffe aüe @rb»

werfe beberrfeben tonnten. Slacb einer furjen unb

heftigen Unterrebung mit ber fcbrecferfüüten ©tabt=
bebörbe, ließ er feine SRunition wegführen, lö«te

feine Sruppen auf unb übergab bie ©tabt bem

3Ra»or.

(Schluß folgt.)

Saltifttje öeurtljeitutttj hon fjröfjeren Sdjlartjten.
SBorttäge, gebalten an ber f. f. Ärleg«fcbule
»on Sffitlbelm SRelnlänber, f. f. Dberft,
®eneratftab«offijier. SRit einem Sltla« »on 15

Safein. Sffifen, 8. Sffi. ©eibel & ©obn. 1872.
25a« »orllegenbe Sffierf, Welche« ben II. 33anb ber

SBorträge über Saftif, welche ber nämliche SBerfaffer

an ber f. f. Ärieg«fcbule gehalten bat, bilbet, jefd>=

net fleh burch »orjügtiche SBearbeltung be« bebanbeb»

ten ©egenftanbe« au«. 25fe Schlachten, welche ber

&err SBerfaffer jur 25arfteüung unb SBeleucbtung

gewählt, finb: bie »on SRarengo, .jöobenlinben, 3*na
unb Sluerftäbt, ©arnowo unb SBultu«f, Slfpern,

Sffiagram, SBoroblno, ®roß=@örfcben, SasSRotbi&re,

Sign», Sffiaterloo, Suftojja (1848) unb Sto»arra.

Sei bem hohen 3ntereffe, welche« bie 25l«ponlrung
ber ©treitfräfte »or unb fn bem Sßerlauf fo »er*

fchlebener ©tblachten befonber« für ©eneratfiabSs

unb höhere Dffijiere hat, werben biefe ber grünb«

liehen, fleh al« SRefultat umfaffenber trieg«gefcbtcbt=

lieber gorfchungen barfteüenben Slrbelt Ihre Slner*

fennung nicht »erfagen. SBefonber« belehrenb ift ba«

SBuch burch, bie einflcht«»oüe unb ftrenge Äritif, bie

flcb auch gegen bie Sruppenfübrer ber Deftreicber

nicht« Weniger al« nacbflcbtig jeigt. £aufig ftnben

wir lehrreiche SBetrachtungen, wie in einjelnen gätten
unter ben gegebenen SBerhältniffen, hätte »erfahren

werben foüen, ftatt wie In Sffiirfllcbfelt oerfabren
worben fft.

3eber ber beljanbelten ©djlac&ten fenbet bet £>ert

- 212 -
mast wurde zerschmettert. Das Widderschiff Manassas

traf ihn unterhalb der Stûckpfortcn und machte

ihm ein Loch von 7 Fuß Länge und 4 Zoll Breite.
Dieselbe Feuerprobe hatten die andern Dampfschiffe

und Kanonenboote zu bestehen und nur drei

drangen nicht dnrch: der Itasca, welcher einen Schuß
in den Dampfkessel erhielt; der Kcnnebcc, der an
der Kette sich versing, und die Winona, welche

zurückweichen mußte. Die konföderirte Flotille wurde
vollständig zerstört. Ihr Haupibollwerk, der gepanzerte

ManasscrS, war an'S Nfer getrieben und durch
die Breitseiten des Mississippi zu einem Sieb
zusammengeschossen worden. Scine Bemannung rettete
sich an's Land; das Schiff wurde geentert und in
Brand gesteckt, cs trieb dann den Fluß hinunter und
flog in die Luft. Zwölf Fahrzeuge von der
konföderirten Flotille waren versenkt oder verbrannt.

Kommandant Porter, welcher das Bombardement
unterhielt, währcnd Farragut dic Durchfahrt crzwang,
sagt von dem Schluß des Gefechtes: „Es wurde
mir berichtet, der berühmte Widder Manassas rücke

heraus, um uns anzugreifen, und i» der That, da

war er, dem Anschein nach dcm Ufer entlang
dampfend, bereit auf die wehrlosen Bombenschiffe zu

stürzen; doch ich entdeckte bald, daß er niemand
mehr schaden konnte. Er fing an, Rauch aus den

Stnckpforten oder andern Löchern auszuspeien; er
brannte und fing an, zu sinken. Seine Kamine
waren von Schüssen verdreht und durchsteht, seine

Schale war ganz zerschlagen. Er war offenbar durch
das Geschwader unserer Schiffe, wie sie hinauffuhren,

so übel zugerichtet worden. Ich versuchte ihn
der Merkwürdigkeit wegen zu erhalten, indem ich ein

Ankertau um ihn legen und ihn am Ufer befestigen

ließ, aber kaum war das geschehen, so erplodirte er
mit dumpfem Knall. Sein einziges Geschütz fiel
heraus; er spie Flammen durch seine Buglücke, wie
ein beseeltes Ungethüm, das Wasser schlug über ihm
zusammen und er war verschwunden.

„Dann kam ein brennender Dampferz nach ihm

zwei andere, brennend und den Fluß herab treibend.

Den ganzen Fluß hinauf schien überall das Feuer

zu wüthen, und wir nahmen an, daß unser
Geschwader die Fahrzeuge verbrenne und zerstöre, wie ste

vorbeifuhren. Der Anblick dieser nächtlichen Schlacht

war furchtbar großartig. Der Fluß war erhellt durch

Flöße, die mit Fichtenbündeln gefüllt waren, und
die Schiffe schienen buchstäblich in Flammen zu
fechten."

Um 5 Uhr endcckte der Cayuga das Lager des

Regimentes Chalmette auf dem rechten Flußufer und

zwang dasselbe zur Uebergabe. Die Telegraphendrähte

wurden abgeschnitten, die Flotte fuhr
aufwärts gegen Neu-Orleans und vegegnete brennenden

Baumwollschiffen. Drei Meilen unterhalb derStadt
traf man auf die Batterien Chalmette, die mit 20

Geschützen armirt waren. Der Cayuga hielt, eine

Weile allein ihr Kreuzfeuer aus, aber als dcr Hartford,

Pensacola, Brooklyn und andere Schiffe heran-

gefahren waren, gaben sie den Batterien einen
solchen Hagel von Hohlkugeln, Shrapnels und
Kartätschen, daß die Mannschaft von den Kanonen lief.

„Die Forts waren zum Schweigen gebracht, und
was noch laufen konnte, entlief nach allen
Richtungen."

Farragut berichtet, daß wir wegen der Langsamkeit

einiger Fahrzeuge und wegen unserer mangels
haften Kenntniß des Stromes den „englischen
Spaziergang" erst um 10 Uhr 30 Min. Vormittags am
25. erreichten. Doch hatte er den ganzen Morgen
genug Beweise gesehen von dem Schrecken, der die

Leute in New Orleans erfaßt hatte. Mit Baumwolle
beladene Schiffe schwammen brennend den Strom
herab, und damit Arbeitswerkzeuge jeder Art, wie

man sie auf Schiffswerften braucht. Die Zerstörung
von Eigenthum nahm einen furchtbaren Maßstab an.
Die Lev6e (Schifflände) von Neu-Orleans war nur
eine Szene der Verwüstung. Segelschiffe, Dampfer,
Baumwolle, Kohle, alles bildete einen einzigen Feuerherd,

und man rechnete es der Geschicklichkeit der

Unionserpedition hoch an, wenn es ihr gelingen
sollte, diesen schwimmenden Brand zu vermeiden.

Als Lovell sah, was bei den FortS geschehen war,
galoppirte er nach Neu-Orleans. Er befahl, daß

die Landbefestigungen ihren Widerstand bis auf's
Aeußerste fortsetzen sollten; allein das Wasser im
Fluß war so hoch, daß die Kriegsschiffe alle Erd»
werke beherrschen konnten. Nach einer kurzen und

heftigen Unterredung mit der schreckerfüllten
Stadtbehörde, ließ er seine Munition wegführen, löste
seine Truppen auf nnd übergab die Stadt dem

Mayor.
(Schluß folgt.)

Taktische Beurtheilung von größeren Schlachten.

Vorträge, gehalten an der k. k. Kriegsschule

von Wilhelm Reinländer, k. k. Oberst,

Generalstabsoffizier. Mit einem Atlas von 15

Tafeln. Wien, L. W. Seidel 6 Sohn. 1872.

Das vorliegende Werk, welches den II. Band der

Vorträge über Taktik, welche der nämliche Verfasser

an der k. k. Kriegsschule gehalten hat, bildet, zeichnet

stch durch vorzügliche Bearbeitung des behandelten

Gegenstandes aus. Die Schlachten, welche der

Herr Verfasser zur Darstellung und Beleuchtung
gewählt, sind: die von Marengo, Hohenlinden, Jena
und Auerstädt, Garnowo und Pultusk, Aspern,

Wagram, Borodino, Groß-Görschen, La-Rothiàre,
Ligny, Waterloo, Custozza (1848) und Novarra.
Bei dem hohen Interesse, welches die Disponirung
der Streitkräfte vor und tn dem Verlauf so

verschiedener Schlachten besonders für Generalstabsund

höhere Offiziere hat, werden diese der gründlichen,

sich als Resultat umfassender kriegsgeschicht-

licher Forschungen darstellenden Arbeit ihre
Anerkennung nicht versagen. Besonders belehrend ist das

Buch durch die einsichtsvolle und strenge Kritik, dle

sich auch gegen die Truppenführer der Oestreicher

nichts weniger als nachsichtig zeigt. Häufig finden

wir lehrreiche Betrachtungen, wie tn einzelnen Fällen
unter den gegebenen Verhältnissen, hätte verfahren
werden sollen, statt wie tn Wirklichkeit verfahren
worden ist.

Jeder der behandelten Schlachten sendet der Herr
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SBerfaffer eine furje Ueberficbt bet ftrategifchen SBer*

bältniffe »orau«, welcbe biefelhe herbeigeführt haben;
biefem folgt eine 25arfteüung be« ©cblacbtfelbe«,

worauf erft jur SBeleuchtung ber Einleitung unb

2)urcbfübrung ber Schlacht gefchritten wirb.
SHm Schluffe jebe« Slbfchnitte« finben wtr eine

Ueberficbt ber Stärfe unb ©Intbellung ber beiben

fich gegenüber ftebenben |>eere.

Sluf aüe befonbern SBerbältniffe ift bei ber 33e=

urtbeilung ftet« bie erforberlicbe SRücfficbt genommen.
Saftffcbe 25etail« ftnben wir in ben SBorträgen

nicht, wohl aber werben aüe SRotioe unb $aupU
momente ber ©ntfcbefbung aufgeführt, woburch bfe

richtige Seurtbeilung ber großartigen bebanbelten ©r-
efgniffe unb Äriegefenntnfß überhaupt geförbert wirb.

25ie SBcrträge finb in tlarer, furjgefaßtcr Sprache
gebalten. 25a« SBueb ift »orjüglich au«geftattet. 25ie

SBläne finb fchön gejeicbnet unb jumeift in bem

SRaßftab »on Vjoooo ausgeführt. E.

Sie fyelbartltferien ber curopäifcljen ©roftmächte.
3ufammengefteüt »on mehreren beutfchen 3lr=

tiüerie Dffljferen. Serlin, ©. S. SRfttter &
©obn. 1872.

25fe fleine, 35 Seiten ftarfe Schrift enthält efne

mit großem gleiß jufammengefteüte Sammlung ber

wlcbtigften Slngaben übet bie materieüen ($fnrfcbtun=

gen unb bafltftlfcben Sigenfchaften ber gelbartiflerien
»on SBreußen, ©nglanb, granfrelch, Deftreicb, SRuß=

lanb unb Stallen. Sluf wenig Seiten flnb »iele

fcbäften«wertbe Scotfjen entbalten. Sin befonberer

SBorjug ber fleinen ©chrlft beflebt barfn, baß aüe

bfe SRaße in metrifcbem ©öftem angegeben flnb,
woburch SRebufttonen »ermieben werben. E.

Äonftruftion unb §anbt)ahtrag be« ©cwetjrfttftems
SRaufer unb fetne ©ntwirtlnng au« bem 25reöfe'=

fchen 3ünbnabelgewebr »on g. $entfcb, tgl.
preußtfcbem Hauptmann. SRit 18 Slbbllbungen.
Serlin, SBerlag »on % Scblefler. 1872.

Sluf 40 Seiten erbalten wir in »orliegenber SBro=

fchüre eine an«fübrlfche SBcfcbreibnng ber Äonftruftion

unb ber £)anbfjabung be« ©ewebrföfteme ^au*
fer, welche« für bie fünftige SBewaffnung ber\>=
fanterie be« beutfchen 9teteb«beere« angenommen Waben

foü. 25fe Slbbilbungen finb in ^oljfcbnltt bübfcb

ausgeführt. E.

ffitfcgenofrenfdjaft.

8mt&e«ftairt. (Slntrag bejüglfd) be« Sdjttlfcfbe«.) ©er Sun«

bc«rath bringt an blc S8unbe«oerfammlung ben Slntrag, fte wolle

in tfjeilweifer Slbänberttng bc« Slrtifel« 3 be« ©efefce« betreffenb

Uebcrnabmc be« Unterricht« angebenber 3nfanter(eofftjfere burdj
ben «Bunb »om 30. 3anuar 1865 unb ber Slrtifel 43 unb 44
bc« «Reglement« über bie Slbfjaltung clbg. «lRIlftärfdjuIcn für
Spejlalwaffen oom 25. SJcooembcr 1857 befa)licpen: ©8 fef für
in bte eibg. Sdjule einberufene angehenbe Dfpjiere ber Snfan«

terfe unb Sdjarffdjüjjen, fowfe für Slfpirantcn ber Snfantcrle
unb bfe Slfpirantcn 2. Ätaffe ber Spejfalwaffen efn einheitlicher

Sdjulfolb »on gr. 5 cfnjufüfjren, au« weldjem blc «Berpflegung

beftrlttcn werben fofl.

— (Ärteg«materlat.) 3m Sahr 1870 b<*' elnc aagemeine

3nfpeftfen bc« .Kriegsmaterial« ber Äantone ftattgefunben, bei

weldjer in »ieten Äantonen fe bebeutenbe Süden ermittelt wur»
ben, bap ber S8untc«ratfj in ben gaH fam, einige Äantone jur
©rgänjung ihre« SIRaterfellen anchatten. Slnbcre würben efn«

gelaben, pdj ju erflären, fn weldjer Sffieife pe bfe bcffcfjenben

Süden auSjufüllcn beabftd)tfgen unb bef einigen anbern waren bie

©etail« be« gebtenbm nod) nidjt genau feftgeftellt. £>lc bejüg*

lid)en SBerbantlungen erlitten einen Unterbrach, ba bie «Beratbun«

gen über bie «Reolpon ber S8unbe«»erfaffung Slenberungen in

ben SBerpftldjtitngen ber Äantone gegenüber bem SBunbe in Slu««

ffrbt nehmen liep, bie aber nld)t eingetreten. (St werben nun alle

ÄantonSregferungen mit Slu«nahme »en 3ürla) unb SBafel pabt,

beren «JRaterlal »oftftänbig befunben, elngelaben, ju berichten,

welche Slnfcbaffungen fte feit ber 3nfpcftte-n »on 1870 gemacht

haben, welche «JRapnahmen getroffen feien, um bie bamalfge Sude

au«jufüKen.
SSern. (Surnfur« für Sebrer.) Ser SRegterungäratb bat be»

fdjtoffen, nach bem Sdjlup ber Sommcrfcbufe fn ben Slmt«be«

jfrfen 20—30 Surnfurfe für ©erätheturnen abhalten ju (offen,

ju oeren Sbeftnabme feber Sebrer unter 50 fahren oerpftidjtet

fft. 3cber Äur« bauert. 12 #albtage ju 3 Stunben unb fft

Innerhalb 14 Sagen ;u abfetofren. Slm Schluffe febe« Äurfe«

finbet burd) efnen ©rperten eine Snfpeftfon über ben gegebenen

Unterricht ftatt. — SBei bem «Ruthen, weldjen ba« Surncn al«

SBorübung jum «JRitltärunterrfeht gewährt, unb bem Umftanb,

bap, um ba« Surnen in ben «8oIf«fa)uIen cfnjufübren, »orerft

bie Sebrer muffen turnen fönnen, fft ber SBefdjiiip be« SBerner

«Regtcrung«rathc« ju begrüpen.

DeffentKcbe Dutttuna ber @t. ©afTlfä)en SBtnfelriebftiftnno.

(Sfnnahmen fm 2. Cuartat 1872.

Slprfl 7. «Beitrag ber Slrtitlerle««Rcfruten 1871,

SJetadjement be« Äanton« «Reucnburg,

burd) Jperrn SlrtlUcrle-Sieutenant S!5a»re

In «Reuenburg Ar. 24. —

„ 7. Sin Drtlnäre41eberfd)up »on ber 3nter«

nfrten SBewadjungSmannfdjaft ber Stabt

St. ©atten berrübrenb, burdj #errn
<, «fRajor Äeel fn ©Inpebeln „ 63. 55

„ 29. ©efdjenf »on #errn ©. gehr fn ber

Äattbau« 200. —
«JRal 3. SBom 3nftruftorcn««8crfur« 1872, beffen

JafcIbuften=SaIbo, burd) §rn. Sieutenant

«Jeingger fn St. ©aden „ 20. —

„ 23. SBeftrag »om «Barfrefruten«<Detacbement

1872, bura) £errn Dberlleut. «Ruf) in
SBütfdjw»! 30.—

„ 28. SBeftrag »om 3nfanterfc«SRcfrutenfur« I.
1872, burdj #erm «JRajor Äircbhofer In

St. ©allen 208.64

3nnt 3. «Beitrag bc« ©ragonerrefritten ©etadje--

ment« 1872, burch §errn «ffiaehtmeffter

U. Sttfrcb Sobler fn St. ©allen » 50. —

„ 8. SBon ber «Barttompagnfe SRr. 38, antäft'

lid) thre« SfebcrholungSturfe« fn 3ürteb,

bura) §errn Dbcrllcutenant Sdjnctl In

Sablat 25.—

„ 8. ©eburtätaggefdjent efne« Sanbwehrfdjüj«

jen In St. ©allen 5. —
15. ©efehenf be« «ReubürgcrS §errn «TB. «ß.

Scbäffcr «Rlttmcrjer in St. ©allen 50. —

„ 18. Spenten »on weiteren jwei Sanbwcljr-

fdjütjen in St! ©allen 4. —

„ 2t. ©efdjenf »on einem 1854get «JRefruten

in St. ©allen 150. —
28. Salbo be« $ülf«»erefn« für Äricg«notb

tnSbnar, burch $rn.®r.«Eagnerbafelbft „ 12.85

Bufammen fm 2. Quartal: gr. 843. 04

einnahmen Im 1. -Quartal 1872 gr. 1456. 85

Sin Sinfen bf« ©noe 3unt 1872 ca. „ 450. —
«Beftanb am 31. Sejember 1871_,_18732. 53 „20639. 38

Slpprorfmatlser SBeftanb per 30. 3«nl 1872 gr. 21482742
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Verfasser eine kurze Uebersicht der strategischen

Verhältnisse voraus, welche dieselbe herbeigeführt haben;
diesem folgt eine Darstellung des Schlachtfeldes,

worauf erst zur Beleuchtung der Einleitung und

Durchführung der Schlacht geschritten wird.
Am Schlusse jedes Abschnittes finden wtr eine

Uebersicht der Stärke und Eintheilung der beiden

sich gegenüber stehenden Heere.

Auf alle besondern Verhältnisse ist bei der

Beurtheilung stets die erforderliche Rückstcht genommen.
Taktische Details finden wir in den Vorträgen

nicht, wohl aber werden alle Motive und
Hauptmomente der Entscheidung aufgeführt, wodurch die

richtige Beurtheilung der großartigen behandelten

Ereignisse und Kriegskenntniß überhaupt gefordert wird.
Die Vorträge sind in klarer, kurzgefaßter Sprache

gehalten. Das Buch ist vorzüglich ausgestattet. Die
Pläne sind schon gezeichnet und zumeist in dem

Maßstab von '/,««°o ausgeführt. D.

Die Feldartillerien der europäischen Großmächte.
Zusammengestellt von mehreren deutschen

Artillerie-Offizieren. Berlin, E. S. Mittler «K

Sohn. 1372.
Die kleine, 35 Seiten starke Schrift enthält eine

mit großem Fleiß zusammengestellte Sammlung der

wichtigsten Angaben über die materiellen Einrichtungen

und ballistischen Eigenschaften der Feldartillerien
von Preußen, England, Frankreich, Oestreich, Rußland

und Italien. Auf wenig Seiten stnd viele

schätzenswerthe Notizen enthalten. Ein besonderer

Vorzug der kleinen Schrift besteht darin, daß alle

die Maße in metrischem System angegeben find,
wodurch Reduktionen vermieden werden.

Konstruktion und Handhabung des Gewehrsyftems
Mauser und seine Entwicklung aus dem Dreyse'-
schen Zündnadelgewehr von F. Hentfch, kgl.
preußischem Hauptmann. Mit 18 Abbildungen.
Berlin, Verlag von I. Echtester. 1872.

Auf 40 Seiten erhalten wir in vorliegender
Broschüre eine ausführliche Beschreibung der Konstruktion

und der Handhabung des Grwebrsystems Mauser,

welches für die künftige Bewaffnung der

Infanterie des deutschen Reichsbeeres angenommen n -,

den soll. Die Abbildungen stnd in Holzschnitt hübsch

ausgeführt. IZ.

Eidgenossenschaft.

Bimdesfiadt. (Antrag bezüglich des Schulsolde«.) Der
Bundesrath bringt an die Bundesversammlung den Antrag, fie »olle
in thetlmetser Abänderung de« Artikel« 3 de« Gesetze« betreffend

Uebernahme de« Unterrichts angehender Jnfanterieoffiziere durch

den Bund vom 30. Januar 1365 und der Artikel 43 und 44
dc« Reglement« über dic Abhaltung eidg. Militärschulcn für
Spczialwaffcn vom 25, November 1357 bcschltcßen: E« sei für
in die eidg. Schule einberufene angehende Offiziere der Infanterie

»nd Scharfschützen, sowie für Aspiranten der Infanterie
und die Aspiranten 2. Klasse der Spezialwaffen ein einheitliche
Schulsold von Fr. 5 einzuführen, au« welchem die Verpflegung
bestritten werdcn soll.

— (Kriegsmaterial.) Im Jahr 1870 hat eine allgemeine

Inspektion des Kriegsmaterial« der Kantone stattgefunden, bei

welcher in vielen Kantonen so bedeutende Lücken ermittelt wur«
den, daß der Bundesrath in den Fall kam, einige Kantone zur
Ergänzung ihres Materiellen anzuhalten. Andcre wurden

eingeladen, sich zu erklären, in wclchcr Weise sie die bestehenden

Lückcn auszufüllen beabsichtigen und bei einigen andern waren die

Details deS Fehlend, n noch nicht genau festgestellt. Die bezüglichen

Vcrhandlungcn erlittcn eincn Untcrbruch, da die Berathungen

über die Revision der Bundesverfassung Aendcrungen in

den Verpflichtungen der Kantonc gegcnübcr dcm Bunde in Au«,

sicht nchmcn ließ, die aber nicht eingetreten. Es werden nun allc

KantonSrcgicrungen mit Ausnahme »on Zürich und Baselstadt,

dcrcn Material vollständig befunden, eingeladen, zu berichten,

wclche Anschaffungen sie seit der Inspektion von 1870 gcmacht

habcn, welche Maßnahmen getroffen seien, um die damalige Lücke

auszufüllen.

Bern, t TurnkurS für Lehrer.) Der RcgierungSrath hat

beschlossen, nach dcm Schluß der Sommcrschule in den Amtsbezirken

20—30 Turnkurse für Geräthcturnen abhalten zu lasscn,

zu deren Theilnahme jeder Lehrer untcr 50 Jabrcn vcrxftichtet

ist. Jcdcr Kurs dauert 12 Halbtage zu 3 Stundcn und ist

innerhalb 14 Tagcn zu absclviren. Am Schlusse jedes Kurse«

findet durch einen Erpertcn eine Inspektion übcr dcn gcgcbencn

Unterricht statt. — Bei dem Nutzen, welchen da« Turnen al«

Vorübung zum Militärunterricht gewährt, und dcm Umstand,

daß, um das Turnen in dcn Volksschulen einzuführen, vorerst

die Lchrcr müssen turnen können, ist der Beschluß des Berner

Regierungsrathes zu begrüßen.

Oeffentliche Quittung der St. Gallischen Winkelriedstistung.

Einnahmen im 2. Quartal 1872.

April 7. Bcitrag dcr Artillerie-Rekruten 1371,

Détachement des KantonS Neuenbürg,

durch Herrn Artillcrie Licutcnant Wavre

in Ncucnburg Fr. 24. —

„ 7. An OrdinärcUebcrschuß »on dcr Jntcr-
ntrten Bewachungsmannschaft dcr Stadt

St. Gallen herrührend, durch Herrn
>, Major Keel in Einsiedeln „ 63, 55

29. Geschcnk »on Herrn E. Fehr in der

Kaithau« „ 200.—
Mai 3. Vom Jnstruktorcn-Vorkur« 1372, dessen

Tafclbußen-Saldo, durch Hrn. Lieutenant

Ringger in St. Gallen 20. —

23. Bcitrag »om Parkrekruten-Detachement

1872, durch Herrn Oberlieut. Rutz tn

Bütschwyl 30.—
28. Beitrag »om Jnfanterie-RekrutenkurS I,

1872, durch Herrn Major Kirchhofer tn

St. Gallcn

Inni 3. Beitrag dcs Dragonerrckruten Détache¬

ments 1872, durch Herrn Machtmeister

U. Alfred Tobler in St. Gallen

« 8. Von der Parkkompagnie Nr. 38, anläß¬

lich ihre« Wiederholungskurses in Zürich,

durch Herrn Oberlieutenant Schnell tn

Tablai 25.

« 8. Geburistaggeschenk eine« Landwebrschüz-

zen in St. Gallen

15. Geschenk de« NeubSrgcrS Hcrrn W. P.
Schäffcr Rtttmeycr in St. Gallen

„ 13. Spenden von weiteren zwei Landwehr»

schützen in SK Gallen „
» 21. Geschenk von eincm 1354gcr Rckruten

in St. Gallen

28. Saldo de« Hülfsverein« für Kricg«nvth

in Ebnat, durch Hrn. Dr. Wagner daselbst „
Zusammen im 2. Quartal: Fr.

Einnahmen im 1. Quartal 1872 Fr. 1456. 85

An Zinsen bis Ende Juni 1872 ca. „ 45«.—
Bestand am 31. Dezember 1871 18732. 53

208. 64

5«. —

5.—

50. -

150. —

12. 85

843. 04

'.'0S39,

Approrimativer Bestand per 30. Jani 1872 Fr. 21482. 42


	

